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DER KOM-
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S3tief auê bem §8unbcêt)auê

Tic StlterS^Mräftbentin, grau SJcöttonaltal
©djueibcr, eröffnete bie beutige ©UjUttfl mit
i>cnt öiitincis auf ben 3iadt)mittogê ftattfin»
beubeu Sojinatd) 511 Gcijren ber Clnnuna
fiegerinnen im âîunbtjfpiefc. 3)ie Söunbcs-

FI6CHLLN
iTt immer
Qualität

präftbentin proteftierte bagegen, bc nun enblid)

bie Serftdjerung gegen .'pagelfcbabcn in
ber Straußenfebernfarm angefdmitten toer»
ben ntiiffe, aud) bas 5ßel5tierfd)it^gcfet^ über
bas leine ^avdjen ©ttberfüriife muffe burd)»
beraten roetfoen. Tie Alterspräfibcntin tuen
bete ein, bafj bie erftere Angelegenheit nidjt
bchxinbclt merben tonne, ba bie Moiuntif»
ftrmêreferentin, grau 3îarion«Irat Çuber,
tt)rem Holte eine Bürgerin gefebenft babe
nnb bcsbalb in Iben SBochcu liege, ©ie
beantrage beut SRare, ber ftrnranifftonärefe*
rentin unter biefen Umftänben eine ber
fdjönften ©iroufjenfebern ans ber garni in

corpore ju überbringen. Tie îmnbesprâfi-
bentin madjtc barauf aufmerffant, bafj mau
aus Anlûfj ber testen ©eerbigungsfeterltd)»
teit bes legten mämtliojen SSurrbeÂïûteê audj
nur ein SBouquet ©ttefutütterli geftiftet

VaperiHf leplusfin
A.Su\scrBCb Zürich 6
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Brief aus dem Bundeshaus
Tie Alterspräsidenlin, Fran Nativnalrm

Schneider, eröffnete die heutige Sitzung niit
dent Hinweis auf den Aachnuttags staiifin-
deirdcn Bvxinatch -,n Ehren der !7Iynipia
siegerinneu ini Rngbyspiele. Die Bundes-

ch
ist ini nie?
<Zu»lit»t

Präsidentin proleslierle dcigegen, da nuu end
lich die Versicherung gegen .Hagelschaden in
der Stranßenfedernfarm angeschnitten werden

müsse, auch ^das Pelzticrschutzgesetz über
das letzte Pärchen Silberfüchse müsse dnrch
deralen iverden. Die Alterspräsidentin wen
dete ei», daß die erstere Angelegenheit nicht
behandelt werden könne, da die Kommis-
sionsreferenti», Fran Nationalrat Hubcr,
ihrem Volke cine Bürgerin geschenkt habe
und deshalb in ben Wachen liege. Sie de

autrage dem Rate, der Kominissionsrefe-
rentin unter diesen Umständen eine der
schönsten Straußenfedern aus dcr Farm in

cvrpvre ;n überbringen. Tie Bundespräsi
dentiu machte darauf aiifiiterksani, daß man
aus Anlaß der letzten Beerdigungsfeierlichkeit

des letzten männlichen Bundesrates anch

nur ein Bouquet Stiefmütterli gestiftet



Der illustrierte Knigge

SBSarnung ttor übereilten @bet»erfprecl)ungen.

habe, unb baß ber Aitlafj ju einer ©trauten»
feiet nicfjt angejeigt fei. 2) te Abgeorbnetc
©ctjlaginbaufen roibcrfpridjt, inbem fte bie

©eburt unter SpoRtiïerinnen als ein berart
aufjergetoöljnltdjcs Sorfommnis frfjilbcrtc,
bafj es angezeigt roäre, fogar ben lebten Sil
bcrfudjs ju opfern uub ifjn ber ftefbin ju
überbringen. Tie ^nbeéprâftbentin fann
biefen Sorfdjlag unter feinen Umftänben
annehmen, ba fte es beut Sölferbunb gegen»

über, ber befttmmt auf biefeë Silberfudjs»
pärdjen ber Gibgcitoffcnfdjaft abftetfe, nicfjt
berantroorten fönne, efjer roiltige fte in eine

Straufjcnfeber, ba neben ben brei Straufjeu
bie Songorepublif aucfj nocfj ein Sßärlein
befifce. Was bie ©eburten als foldje anbc=

fange, erflärte fte ganj fategorifefj, bafj fie
im aefamten ©unbesrat bereits ben Antrag
gefteïït fjabe, einen nationalen Dcarijfommen.--

Ërfdjaffungstag im Qatjre cinjufüfjren unb

bafj ein 9Jtttglicb bes Sunbesrates roieber

einmal mit gutem Seifpiel borangefjen
müffe, unb roenn es fie felber betreffen
müfjte. Unter ben 50 anroefenben 3fatsmit=
gftebern erhob fidj ein allgemeines ©emurr,
bas fidj bis ,$ur Temonftration gegen biefen

rüdfftänbigen Antrag fteigerte, toefdjer oljnc
Umfdjroeifc als SRücffalf in eine übertoun
bene 3e'tebodjc unb als ©turj in ben pri=

mittbften Urjuftanb gcbranbntarft rourbe.

Um bie ©emüter ju berufjigen, fdjroang bic

Alterspräftbentin bic 5ßräfibentengIocfe unb
berlas bic eingegangenen Sntfdjulbigungen
ber nidjterfdjienencu SRatsmttgliebcr. Sofort
legte fidj bte Aufregung unb mit atemlofer
Spannung rourben bic Schreiben beriefen.

Ter Sürjje Ijalber notieren roir Ijier nur bic

fjauptfädjttdjften ©rünbe. grau Stationalrat
S.: Ä.g-3. Hantel nodj nidjt ba bin
beim grifeur paffertbe Snöpfe nidjt ge=

fiinben Teint befetjabigt Teebifite

ju Seine Schübe Sippetrftift üeriegt -
dalsausfdjnitt ju Hein bei ©rieber bas

gfoefige Toppclbolaut fällt nidjt mcljr rieb

tig Waffertocllen 51t glatt bin beim
loderen Rumpfbeugen im 3ebenftanb
Autotalisman berloren 3^8aï?ettenetui

liegen gelaffen fudje Sdjulterfpange
mufj Saftcenfenfter rjcrrtdjtert borbeaur,=

roter ©ut auf bem Wege Sdjlantmbab=
fttr Sdjärpcnanorbnung ïlappt nidjt
Xaitïeiilïnic jur 3e't unpaffenb 50ïcl=

tcferljünbdjen franf bas rjonbfiebrurlte
Sanb nodj nidjt ertjalten bin unfdjlüffig
ob fanbfarben, beige, blafjgrün ober bisfuit

«Spiegel jerfdjlagcn ufto. ufm.
Als bie 137 Gntfdjulbtgungcn enblidj

beriefen toaren, mürbe bas Wort ber tiem
mtffionsrefercuttn bes 51t beljaubelnbcu
Seljticrfdjut^gcfe^es gegeben. Ta biefcs ©c

fet^ aber fdjon bereits bielc S'afjrc, in felbft

nodj unter ntännlidjcr SRatsmitljiffc uer=

tagt unb fjiitausgefajobcn nutrbe, jogen bie

Dtätinnen ifjrc Sßel^mäntel uub ©arnituren
an unb berKefjen ben Saal. Tic Äomnttf»
fionsreferentin nafjm audj ifjren Opoffum
uub ficfj bas letzte Sßärlein Silbcrfüdjfc bie

Seiten fein. Stidjtig, e§ toar ja für Ijcutc
Nachmittag im Stänbcratsfaal ein Soj>
matdj borgefeljen. gint)en

*

2Clternbe Siebl)aber

3ft alt ber Seib, bas §crjj nodj jung:
bac-, ift ein fdjlimmcs Angcbinbc!

Was Ijilft ber Seele glügclfdjtoung,
Wenn runjlig ift unb grau bie SRinbe?

Wie peinlich, toenn bu teilte liebft
unb bies fte nidjt im 2 raunt berpflirijtet,
fo bafj, toenn bu bein Seftes gibft,
fie Ijöfüdj banfeub brauf uerjtcbtet

Todj loerben Seib unb Seele alt,
bann ift bein Sdjicffal leidjt ju tragen:

birij faffen alle Junten fait
unb ungeftört bleibt bein Seijagen.

DKunfrcb ÜRcudjcic

©port unb ©efü)äft

3n ben ©efdjäftsräuntcn eines befannfen

Sßribatbanffjaufcs fanb idj lürjliäj bor ber

Tür, bic ins 3""'"« bes sperfonalcfjefs

füfjrt, ein ©djilb mit fofgenber gnfctjrift:
Tie Çcrren, bie in biefen Xagen jur 3Bccr=

bigung ifjres ©rofjtoaters refpeftibe ihrer

©rofjmuttcr gcfjcn müffen, toerben gebeten,

biefe Abfidjt fpäteftens attjtunbbierjig ©tun*
ben bor Scginn bes guf5baa=93tatttjcê bem

Scrfonaldjcf befanntjugeben.

*
Suaenb 1929

Ter jectjsjäfjrigc Setcr S. toar burdj

nidjts ju betoegen, fidj auf feinem erften

Sdjuftage bon ber äftama begleiten ju Iaf=

fcn. Gs beburftc langen Sarfantentiercns,
um toenigftens ben ©runb für feine Wci=

gcrung bon ifjm ju crfafjren. Schließlich

liefj er fidj tjerbei ju fagen: ^dj fürchte,
bie Sftama toirb midj mit ihrer unbermeib*
liehen .fjeuferei blamieren."

Restaurant Kaufleuten
Thalacker ZÜRICH Pelikanstraße

Nur das Beste aus Küche und Keller.
Große und kleine Säle für Vereine und Hochzeiten.
Auto-Park. / Garage. HANS RÜEDI.
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Warnung vor übereilten Eheversprechungen.

habe, und daß der Aulaß zu einer Straußenfeder

nicht angezeigt sei. Die Abgeordnete
Schtoginhoufcu widerspricht, iudem sie dic

Geburt unter Politikerinnen als ein derart
außergewöhnliches Vorkommnis schilderte,

daß es angezeigt iväre, sogar den letzten
Silberfuchs zu opfern uud ihn der Heldin zu

überbringen. Tie Bnndcspräsidentin kann

diesen Porschlag unter keinen Umständen
annehmen, da sie es dein Völkerbund gegenüber,

der bestimmt auf dieses Silberfuchs-
Pärchen der Eidgenossenschaft abstelle, nicht
vcrantwvrten könne, eher willige sie in eine

Straußenfeder, da neben den drei Straußen
die Kongorepublik auch noch ein Pärlein
besitze. Was die Geburten als solche

anbelange, erklärte fie ganz kategorisch, daß sie

im gesamten Bundesrat bereits den Antrag
gestellt habe, einen nationalen Nachkommen

Erschaffungstag im Jahre einzuführen und

daß ein Mitglied des Bundesrates wieder
einmal mit gutem Beifpiel vorangehen
müsse, und wenn es sie selber betreffen
müßte. Unter den 5li anwesenden Ratsmitgliedern

erhob sich ein allgemeines Gemurr,
das sich bis zur Demonstration gegen diesen

rückständigen Antrag steigerte, welcher ohue

Ilmschweife als Rückfall in eine überwun
dene Zeitepoche und als Sturz in den

Primitivsten Urzustand gebrandmarkl wurde.
Um die Gemüter zu beruhigen, schwang die

Alterspräsidentin die Präsidentcnglocke und
verlas die eingegangenen Entschuldigungen
der nichtcrschienenen Ratsmitglieder. Sofort
legte fich die Aufregung und mit atemloser

Spannung wurden die Schreiben verlesen.

Der Kürze halber notieren wir hier nur die

hauptsächlichsten Gründe. Frau Nationalrat
L.: K. F.Z. Mantel noch nicht da bin
bcim Friseur Passende Knöpfe nicht
gefunden Teint beschädigt Teevisite

zu kleine Schuhe Lippenstift verlegt -
Halsausfchuitt zu klein bei Glieder das

glockige Toppelvolant fällt nicht mehr rich

tig Wasserwcllen zu glatt bin beim
lockeren Rumpfbeugen im Zehenstand
Autotalisman verlorcu Zigarettenetui
liegen gelassen suche Schulterspange
muß Kakteensenster Herrichten bordeauxroter

Hut auf dem Wege Schlammbadkur

Schärpenanordnung klappt nicht
Tailleuliuie zur Zeit unpassend Mal-
tcserhündchcn krank das handbedruckte
Band noch nicht erhalten bin unschlüssig
vb sandfarben, beige, blaßgrün oder biskuit

Spiegel zerschlagen usw. ufiv.
Als die 137 Entschuldigungen endlich

verlesen wareu, wurde das Wort der Koni
missionsreferentiu des zu behandelnden
Pelzticrschutzgesetzes gegeben. Da dieses Gesetz

aber schon bereits viele Jahre, ja selbst

noch unter männlicher Ratsmithilfe ver

tagt und hinausgeschoben wnrde, zogen die

Rätinnen ihre Pelzmäntel und Garnituren
an und verließe» den Saal. Die Kommis-
sionsreferentin nahm auch ihren Opossum
nnd ließ das letzte Pärlein Silberfiichse die

Letzten sein. Richtig, es war ja für heute

Nachmittag im Ständeratssaal ein
Boxmatch vorgesehen. x-à

Alternde Liebhaber

Ist alt der Leib, das Herz noch jung:
das ist ein schlimmes Angebinde!

Was hilft der Seele Flügclschwung,
Wenn runzlig ist uud grau die Rinde?

Wie peinlich, wenn du Eine liebst

und dies sie nicht im Traum verpflichtet,
so daß, wenn du dcin Bestes gibst,

sie höflich dankend drauf verzichtet

Toch werdeu Leib n u o Seele alt,
danu ist dein Schicksal leicht zu tragen:
dich lassen allc Junteu kalt

und ungestört bleibt dein Behagen.

Manfred Mouchoir

Sport und Geschäft

In dcn Geschäftsräumen eines bekannten

Privatbankhauscs fand ich kürzlich vor der

Tür, die ins Zimmer des Personalchefs

führt, ein Schild mit folgender Inschrift:
Die Herren, die in diesen Tagen zur
Beerdigung ihres Großvaters respektive ihrer
Großmutter gehen müssen, werden gebeten,

diese Absicht spätestens achtundvierzig Stunden

vor Beginn des Fußball-Matches dem

Personalchef bekanntzugeben.

Jugend 1929

Der sechsjährige Peter P. war durch

nichts zu bewegen, sich auf seinem ersten

Schultage von der Mama begleiten zu
lasscn. Es bedurfte langen Parlamentierens,
um wenigstens den Grund für seine

Weigerung von ihm zu erfahren. Schließlich

ließ cr sich herbei zu sagen: Jch fürchte,
die Mama wird mich mit ihrer unvermeidlichen

Heulerei blamieren."

rkàclier ^ÜMLIrll I>eiil--.nsir»öe

cirolie unci kleine Siile lllr Vereine unci riocküsiten.
âuw-iìli. / llsrsxe. NàN8kl)xOI.
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